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Größe unserer Aufgabe Z U Bewußt- suchte nicht dıe äußern Daten. Und 0
ein: Die Dichter, die hier als Familhien- moöchte ich den Schweizer bitten, eın
väter oder -mütter aus eigenem uCcC Porträt seiner Geschichte un! Landschatt
heraus oder auch als junge Menschen 1n meinem Buche Zu suchen, 6CI tindet

der Sehnsucht nach dem Schönsten, nıcht Von diesem Gesichtspunkt aus
S irdisches Glück schenken kann, das müßte ıhm fehlerhaft erscheinen. Er
Lob der deutschen amı singen, VOI- möge nıcht die Bıographie des Bruder
anschaulichen, wieviel deutsche Kultur Klaus darınnen suchen, sondern etwas
z dem Boden der Familie gewachsen ganz anderes das Fortwirken eines
ist. Diese Famıilhie aber 1st geworden ‚ewıgen Falles‘, wıie ıhn der Bruder
aus der Lebenshaltung, die Jesus Chri- Klaus darstellt, in einer Zeıit,
Stus gelehrt hat. Und SO ist un g.. einem andern Volkstum, einer VO  } S@e1-  +
geben, dafür SOTSCNH, daß auch 1in den nNeIi Wesen ergriffienen, aber anders-
kommenden Jahrhunderten das Lob der n Seele.‘“
deutschen Familie werden Mıiıt lebhaftem Interesse verfolgt -  S
könne. Rommerskirch S. J der Leser den tiefen Eindruck, den die

hehre Gestalt des Eıinsj:edlers VvVoaus VO der Flüe Der etter
des Schweizer olkes Erzählung VOo Ranft auf einen geistig hochstehenden

ausländischen Beobachter auch iın —_Artur Maxımil:an Miıller. eit noch auszuüben veErmaß, Zu(125 5.) ünchen O, i Kösel Pu-
stet Geb M 2,.60 bedauern bleibt aber doch, be1 die-

Lektüre etwas viele unzutreffende
Im re 1937 begeht die Schweiz das oder auch direkt alsche biographische450jährıge Jubiläum iıhres selıgen Lan- un! topographische Angaben immer VOo  }

desvaters Niıikolaus VO  3 er Flüe, g- EeEUCIIHN daran erinnern, wIıe  d dem Vertf.
nann' Bruder Klaus (+ 1487). Eıiınen ZUu einem Sons sympathisch anmuten-
eigenartigen lıterarıischen Beitrag den literarıschen Unternehmen allerle1
dieser national-relig1iösen Heier stellt aum entbehrliche Vorkenntnisse fehl-das kleine Buch VOo  ; Miller insofern ten., Einige Berichtigungen: Vomdar, als der Vert nicht selbst Schweizer Ranft steigt 1a ZU) Flüeli1 hinauf,ist, sondern aQus dem Schwabenlande nicht hinunter. Sarnen lıegt der Aastammt un iber dıe landschaftlichen
und anderweıtigen Verhältnisse des be- (Sarner AÄa; der ÄAare lıegt ern
tireundeten Nachbarstaates nıcht Der Halbkanton, dessen Hauptort Sar-

nNne  } ist und dem uch die Gemeindeeigener Anschauung Bescheid we1ıß. Der
Verfasser schreıibt 1 Geleitwort se1- achsein miıt Flüel:i und Ranit gehört,
Nnem Buche „Ich ©: als ich meıinen heißt Obwalden, nıcht Oberwalde., Die

Tau des Bruders Klaus und Mutter‚Klaus‘ schrieb, dıe Schweiz noch nıe g-
sehen. Ich hatte die Mıttel nicht, dorthin seiner zehn Kiınder hieß Dorothea, nicht

reisen. Aber mehr och als dies: ıch Gritl:i. Stockmann S. J
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